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„Das ist einfach genial“
Güllefass-Vermittlung online über die Internet-Plattform des MR Laufen

„Die Online-Vermittlung der Güllefässer ist eine Schau. Auf einem Blick sieht 
man im Kalender die aktuellen Eintragungen und Termine und kann selbst die 
gewünschte Technik einbuchen“, sind die Nutzer sich einig.

D
ie Internet-Plattform des 
MR Laufen unter www.mr-
laufen.de besteht seit Früh-

jahr 2007 und hat sich neben der be-
währten Vermittlung über die MR-
Geschäftsstelle etabliert. Bis dato 
nutzen drei große Düngegemein-
schaften (DG) im Ring den On-
line-Kalender für die Einteilung 
ihrer Güllefässer. In der DG Titt-
moning haben die Mitglieder das 
Recht selbst Fässer und Schlepper 
zu buchen, rund ein Drittel der 76 
Landwirte nutzen diese Möglich-
keit. Auch in der DG Rupertiwin-
kel und in der DG Berchtesgadener 
Land wurde das Programm einge-
führt, allerdings sind hier die Zu-
griffrechte für die Mitglieder be-
schränkt.

Nutzer sind begeistert
„Mit zwei Mausklicken bin ich 

bei den Online-Maschinen. Das 
geht fi x und einfach“, freut sich Ru-
pert Brandmayer, Vorsitzender der 
DG Tittmoning. Der Internet-Auf-
tritt ist übersichtlich und klar auf-
gebaut, so dass man sich problem-
los zurecht fi ndet. Zu jeder Tages- 
und Nachtzeit können sich die Nut-
zer einbuchen – und das von jedem 
Ort aus. Die beteiligten Landwirte 
schätzen diese Zugriffsmöglich-
keiten und gebrauchen sie rege.

Ob Nebenerwerbs- oder Haupter-
werbsbetrieb, alle können zu jeder 
Zeit den Kalender einsehen und ein 
Güllefass für ihren Betrieb ordern. 
Wolfgang Zeltsperger aus Gram-
sam berichtet aus der Praxis: „Bei 
der letzten Silageernte habe ich um 
23.00 Uhr im Internet noch nach-
geschaut, wie die Gülletechnik in 
den nächsten Tagen eingeteilt war. 

Ich hatte Glück, und konnte mir be-
reits für den nächsten Morgen ein 
Fass sichern.“ Weitgehende Be-
nutzerrechte verbleiben beim Ad-
ministrator des Maschinenringes 
oder bei den Vorstandschaften. 
„Wir können einzelne Tage zum 
Beispiel bei Reparaturen sperren. 
Und sonntags wird sowieso nicht 
Gülle gefahren – dieser Tag ist im 
Online-Kalender gar nicht vorgese-
hen“, erzählt Willi Setzer-Mühlba-
cher, Assistent im MR Laufen. 

Die Beteiligten schätzen es, je-
derzeit den aktuellen Stand zu seh-
en. Alle dreißig Sekunden aktuali-
siert sich das Programm selbststän-
dig, so dass es zu keinen doppel-
ten Einbuchungen kommt. Zudem 
werden alle Eintragungen und Än-
derungen dokumentiert und proto-
kolliert und sind somit später nach-
vollziehbar.

Der MR Laufen hat das über-

schaubare Programm entwickelt 
und stellt es seinen Gemeinschaften 
zur Verfügung. Die bisherigen Er-
fahrungen damit sind überaus po-
sitiv. So denkt Geschäftsführer 
Herber Galler daran, Maschinen 
wie Holzspalter oder Rückewagen 
ebenfalls online zu planen. „Dar-
über hinaus sollte in einem nächs-
ten Schritt die Übernahme der Bu-
chungsdaten und eine Weiterverar-
beitung in der Verrechnungssoft-
ware erfolgen. Dorthin muss der 
Weg gehen“, unterstreicht der ak-
tive Geschäftsführer. 

Für interessierte Besucher steht 
eine Demoversion im Internet zur 
Verfügung. „Unser Ziel ist es, den 
Service für unsere Mitglieder zu 
verbessern, indem einfache Ge-
meinschaftstechnik online belegt 
werden kann. Daneben bleibt na-
türlich die Vermittlung übers Te-
lefon weiter bestehen, wenn Mit-
glieder diese Plattform nicht nut-
zen möchten oder können“, be-
tont Herbert Galler. „Bei ganzen 
Arbeitsverfahren mit großem Lo-
gistikaufwand, wie die Silagegewin-
nung, ist die Organisation über die 
Geschäftsstelle jedoch weiterhin 
unerlässlich. Da haben wir als Ma-
schinenring auch zukünftig unser 
großes Tätigkeitsfeld. Das ist nicht 
über das Internet machbar“, ist sich 
Herbert Galler sicher. 

Bodennahe Gülleaus-
bringung im MR Laufen

Rund 360 000 m3 Gülle werden 
jährlich im MR Laufen überbe-
trieblich ausgebracht, davon 76 Pro-
zent im Schleppschlauchverfahren. 

Hauptsächlich ist die Gülleausbrin-
gung in den drei Gemeinschaften, 
die zusammen 265 Mitglieder zäh-
len, organisiert. „Bei uns haben sich 
größere Gemeinschaften durchge-
setzt. Die Landwirte können so zwi-
schen unterschiedlichen Fässergrö-
ßen und Verteilungssystemen aus-
wählen. Dadurch sind sie fl exibel 
in der Technik. Was anfangs viel-
leicht als Notnagel gesehen wur-
de, hat sich fest in unserem Ring 
eingerichtet“, so Geschäftsführer 
Galler.

Allein in der DG Tittmoning 
werden jährlich über 85 000 m3 Gül-
le ausgebracht. „Wir arbeiten mit 
insgesamt sechs Fässern. Dabei ha-
ben wir die Auswahl zwischen Gül-
lefässern mit Breit- oder Schlepp-
schlauchverteiler mit Tank inhalten 
von sieben bis zwölf Kubikmeter“, 
erläutert Rupert Brandmayer. Als 
Besonderheit bieten die DG Titt-
moning ihren Mitgliedern einen 
130 PS Schlepper an, für Betriebe, 
die nicht über eine eigene entspre-
chend große Zugmaschine verfü-
gen. 

Untergestellt sind die Fässer 
an fünf verschiedenen Standor-
ten. „Unseren Fasswarten, die sich 
vorbildlich um die Technik küm-
mern, muss hier ein großes Kom-
pliment gemacht werden. Da ha-
ben wir wirklich die richtigen Leu-
te, die ordentliche Arbeit leisten“, 
lobt der gesamte Vorstand.

Ausgelastete Technik – 
günstiger Preis

Einig sind sich die Verantwort-
lichen, dass die Einteilung der Fäs-
ser am besten über den Maschinen-
ring läuft. „Wir sind froh, dass die-
se Aufgabe zentral übernommen 
wird. In der MR-Geschäftsstelle 
hat man den Überblick über den 
Einteilungsstand, verhält sich neut-
ral und agiert entsprechend“, hebt 
Franz Gumpinger, Vorstandsmit-
glied der DG Tittmoning, hervor. 

Die Technik der Gemeinschaft 
ist gut ausgelastet. Als grobe Faust-
zahl wurde mit einer Mindestaus-
lastung von 1000 m3 pro Kubikme-
ter Fassinhalt kalkuliert, also bei 
einem 12 m3  Fass mit mindestens 
einer jährlichen Menge von 12 000 
m3. Dies wird auf alle Fälle erreicht. 
Der Verrechnungswert für das Fass 
inkl. Schleppschlauch oder Breit-
verteiler beträgt bei der DG Titt-
moning zwischen 50 und 70 ct/m3. 
Durch unsere gute Auslastung kön-
nen wir immer günstig Gülletech-
nik anbieten, verdeutlicht Vorsit-
zender Brandmayer. Einige Fässer 
sind mittlerweile abgeschrieben. In 
welcher Form bei den gegebenen 
Förderungsvoraussetzungen dann 
investiert wird, werden die einzel-
nen Gemeinschaften im Frühjahr 
2008 entscheiden. Eines steht je-
doch auf alle Fälle fest: Eine einzel-
betriebliche Lösung kommt nicht 
mehr in Frage. Veronika Fick-Haas

KBM e.V., Neuburg

So kann man bei der DG Tittmoning online ein Güllefass buchen.

Die Vorstandschaft DG Tittmoning (v. l. n. r.): Vorsitzender Rupert Brand-
mayer, Franz Gumpinger, Wolfgang Zeltsperger, Josef Jäger und Her-
bert Galler, Geschäftsführer MR Laufen. Fotos: MR-Laufen, Fick-Haas


